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Auf Reifen durchs Paradies

VON CHRISTIANE NEUBAUER

1929 schrieb die amerikani-
sche Autorin Gertrude Stein
an ihrenFreundRobertGraves:
„Wenn du das Paradies ertra-
gen kannst, dann komm nach
Mallorca“.Wer imFrühlingmit
dem Rad über die Balearenin-
sel fährt, versteht sofort, was
sie meinte. Während bei uns
noch die usseligenTage domi-
nieren, läuft der Lenz auf der
spanischen Inselperle im Mit-
telmeer bereits zu Hochtou-
ren an. Zwischen März und
Mai blühen die Orangen- und
Zitronenbäume und auch die
Wiesen und Felder sind vol-
ler Blumen. Weiße Margeri-
ten, blaue Lilien, lila Rosma-
rin und gelbe Ringelblumen
färben die Landschaft bunt.
Dazu gibt es durchschnittlich
sechs bis acht Sonnenstunden
proTagundTemperaturenvon
15 bis 25 Grad – ideal für eine
Inselumrundungmit demRad.
Rund 350 Kilometer lang ist

dieTour, verteilt auf sechsEtap-
pen. Los geht es anderPlayade
Palma, etwa sieben Kilometer
östlich der Altstadt von Palma
de Mallorca. Schon nach we-
nigen Kilometern weichen die
Bettenburgen knorrigen Oli-
venhainenundweitenFeldern.
Natursteinmauern durchzie-
hen die Landschaft. Zwischen
Teppichen aus neongelben
Kapland-Sauerklee blüht mit-
unter auch schondie eineoder
andereMohnblume.DerFrüh-
ling ist hier kein zartesVerspre-
chen – er ist bereits Realität.
Erster kulturellerHöhepunkt

derTour ist diebronzezeitliche
Siedlung Capocorb Vell nahe
Cala Pi. Mächtige prähistori-
sche Steintürme, sogenannte
Talaiots, ragen bis zu sieben
Meter hoch aus der Ebene.
ZwischendenBauwerken steht
dieZeit still, dieAtmosphäre ist
fast mystisch – ein Kontrast zu
den lebendigen Farben rings-
um.Weiter geht es zum Strand
Es Trenc. Pausenstopp in fei-
nem, fast weißem Sand, den
man sich um diese Jahreszeit
nur mit wenigen Besuchern

teilen muss. DasWasser schil-
lert in karibischen Türkis-Tö-
nen, durch das ein paar Kites-
urfer pflügen.
Hinter den Kiefernwäldern

von Es Trenc liegen die weiß
schimmernden Salzseen von
Llevant. Seit der Antike wird
hier „weißes Gold“ geerntet.
Die schmalen, scheinbarnicht
enden wollenden Kanäle und
Becken sind nicht nur hübsch
anzusehen. Sie bieten auch ei-
nenperfektenLebensraumfür
mehr als 150Vogelarten.Mit et-
wasGlück kannmansogar Fla-
mingos sehen.Wer mehr über
die Salzgewinnung auf Mal-
lorca erfahren möchte, bucht
eineFührung. In einemkleinen
Shop gibt es neben Salz auch
regionale Weine und Olivenö-
le zu kaufen.
Nach einer ruhigenNacht in

einemHotel imehemaligenFi-
scherdorf Colònia de Sant Jor-
di im Süden der Insel setzen
wir die Tour am nächsten Tag
entlangderKüste fort. BeiCala
Santanyí spannt sich das be-
rühmteFelsentorEsPontàswie
eine steinerneBrückeüberdas
Wasser – eines der ikonischs-
tenMotiveder Insel.DochMal-
lorca bezaubert nicht nur mit
Küstenpanoramen. Bei der
Fahrt durchs Inselinnere prä-
gen steinerne Windmühlen,
ockerfarbene Fincas sowie
Mandel- und Zitrusplantagen
das Landschaftsbild.
DerAnbauvonOrangenund

Zitronen hat aufMallorca eine
lange Tradition. Es waren die
Mauren, die im 10. Jahrhun-
dert Zitrusbäume aus Nordaf-
rika auf dieBalearenbrachten.
Sie legten außerdem ein aus-
geklügeltes Bewässerungssys-
tem aus Kanälen, Zisternen
und Terrassenanlagen an. Be-
sonders gut sinddiesebis heu-
te vor allem in den Tälern der
Serra de Tramuntana sichtbar.
Auch das Zentrum des mal-
lorquinischen Zitrus-Anbaus
liegt dort – im „Tal der Oran-
gen“ bei Sóller. Es wird durch
die Berge vor kalten Nordwin-
den geschützt. Wenn die Bäu-
me blühen, liegt ein fantasti-

sches Aroma in der Luft, das
beim Radfahren jede Anstren-
gung vergessen lässt.
Doch nicht nur wegen des

Duftes sind die beiden letzten
Etappen durch das Tramun-
tana-Gebirge der Höhepunkt
dieser Radreise. Hier führt die
Tour auf einer der schönsten
Küstenstraßen Europas, der
MA-10, oft direkt an der Steil-
küste entlang. Unterhalb der
Trasse klammern sich einzel-
ne Häuser aus Naturstein an
denHang oder Dörfer, die von
hundertjährigen Steineichen,
von Palmen und wilden Oli-
venbäume eingerahmt wer-
den. AmStraßenrand steht die
Wolfsmilch in voller Blüte und
zaubert hellgrüne Farbtupfer
in eine traumhafte Landschaft,
die vom Dunkelgrün der Kie-
fernwälder und dem Azurblau
des Meeres dominiert wird.
Seit 2011 darf sich die Serra

de Tramuntana mit der Aus-
zeichnungUnesco-Weltnatur-

erbe schmücken. Auch einige
Ortschaftenhier zählen zuden
schönstenSpaniens. Llucalcari
zum Beispiel mit seiner spek-
takulärenLageüber demMeer
oder Valldemossa mit seinem
berühmten Kartäuserkloster
und den historischen Gassen.
Im idyllischenDeià steht das

ehemaligeWohnhaus von Ro-
bert Graves, also jenes briti-
schen Schriftstellers und Ro-
manciers, den Gertrude Stein
mit dem eingangs genann-
ten Zitat nach Mallorca ge-
lockt hatte. 1929 folgte er dem
„Paradies“-Ruf seiner Freun-
din und blieb bis zu seinem
Tod 1985. Auch andere Künst-
ler undDichter fanden inDeià
Inspiration – nicht zuletzt we-
gen des Lichts, das Meer und
Berge zugleich umarmt.

Die Recherche wurde von Euro-
bike Radreisen, von Riu Hotels
und dem spanischen Fremden-
verkehrsamt unterstützt.

SPANIEN

Wenn auf Mallorca die Orangen und
Zitronen blühen, ist die ideale
Reisezeit für Entdecker. Eine Radreise
zwischen Meer, Bergen und
mediterraner Magie.

Ein Radler vor der Kapelle La Gran Cristiana bei Llucmajor: Mallorca ist vor allem im Frühling ein Para-
dies für Radurlauber. FOTOS: CHRISTIANE NEUBAUER

Unterwegs begegnen den Radfahrern die für Spanien typischenWindmühlen und blühende Bäume.
Unsere Autorin (rechts) musste direktmal schnuppern.

Anreisemit dem Flugzeug:
Von Düsseldorf nonstop nach
Palma deMallorca zum Bei-
spiel mit Eurowings oder
Condor; www.eurowings.com;
www.condor.de
mit dem Auto/Zug: Ab dem
spanischen Hafenstädten Dé-
nia, Barcelona oder Valencia
gibt es Fähren nachMallorca.
Aktuelle Fahrpläne und weite-
re Infos: www.balearia.com

Unterkunft in Palma: Riu Fes-
tival, frisch renoviertes Ho-
tel in der Nähe des Flughafens
und nur wenige Gehminuten
vom Strand entfernt, Doppel-
zimmer mit Frühstück ab 120
Euro, www.riu.com/de
in Colònia de Sant Jordi: Hotel
Honucai, komfortables Bou-
tique-Hotel an der wunder-
schön angelegten Promenade

im Zentrum des ehemaligen
Fischerdorfes, Doppelzimmer
mit Frühstück ab 130 Euro,
www.hotelhonucai.com/de
in Port de Sóller: Hotel Es Port,
Unterkunft mit historischem
Charme, Wellnessbereich und
üppiger Gartenanlage, Dop-
pelzimmer mit Frühstück ab
150 Euro, www.hotelesport.
com

Veranstalter Eine individuel-
le Radreise mit dem Titel „Mal-
lorca – die große Rundfahrt“
gibt es bei Eurobike Radrei-
sen, acht Tage, ab 1099 Euro
pro Person im Doppelzimmer,
www.eurobike.at/de
ASI Reisen bietet eine geführ-
te E-Bike-Gruppenreise auf
Mallorca an, acht Tage, ab
2595 pro Person im Doppel-
zimmer, www.asi-reisen.de

Mallorca

INFO

Eine Blumenwiese aufMallorca

Kuala Lumpur: Diese Gasse ist ein Geheimtipp

(tmn) Die berühmte Petaling
Street ist das Herzstück von
Chinatown in Kuala Lumpur
– und längst ein beliebter In-
stagram-Hotspot. Rote Later-
nen über Marktständen, ma-
laysische Delikatessen, halb
zerfallene „Shophouses“ und
Selfie-Jäger vor Street-Art: Das
alles ist ein faszinierenderKon-
trast zudenmodernenWolken-
kratzern der Glitzermetropole
mit dem679MeterhohenMer-
deka 118 oder den ikonischen
Petronas-Zwillingstürmen.
Ein Teil des pulsierenden

Basarviertels ist nun ordent-
lich aufpoliert worden. Eine
schmale, lange Zeit marode
Seitenstraße, einst als „Drury
Lane“ bekannt, erstrahlt nach
jahrelanger Restaurierung in
neuem Glanz. Etwas versteckt
gelegen, gehört sie zu den äl-
testen Siedlungsgebieten der
Stadt.
Historiker führenihrenSpitz-

namen „Drury Lane“ auf das
späte 19. und frühe 20. Jahr-
hundert zurück, als hier pro-
visorische Theater und chine-

sische Opernbühnen standen
–eineAnspielungauf Londons
berühmte gleichnamigeThea-
terstraße in Covent Garden.
Später wich die Theaterro-

mantik allerdings demGeruch

von Fisch und Gemüseabfäl-
len: Die Altstadtgasse diente
jahrzehntelangalsMarktplatz,
voller Ratten und Müll. Mit
dem Boom moderner Hoch-
häuser ringsum geriet sie zu-

nehmend in Vergessenheit. In
den vergangenen Jahren wur-
dedie JalanSangGuna,wiedie
Gasse heute heißt, schrittwei-
se und aufwendig instand ge-
setzt. Das Wellblechdach des

früheren Marktes wurde ent-
fernt, Sonnenlicht fällt wieder
auf diemehr als 100 Jahre alten
Geschäftshäuser, die inPastell-
farben erstrahlen.
Originale Holzbalken und

Tonziegel auf den Dächern
blieben erhalten. Kopfstein-
pflaster, Nostalgie-Lampen
sowie Wandgemälde und In-
formationstafeln erzählen von

TheaterzeitenundMarkttagen.
Im Inneren der bunten Häus-
chen warten Boutique-Cafés
und trendigeLäden.„Heutehat
dieGasse kaumnochÄhnlich-
keit mit dem düsteren Durch-
gang, der sie einstwar“, schrieb
das Nachrichtenportal „Malay
Mail“ kürzlich.
Die Behörden haben rund

um die Petaling Street zu-
dem farbenfrohe Murals an-
bringen lassen, um neue In-
stagram-Motive zu schaffen
– ganz in der Nähe der ikoni-
schenWolkenkratzer.
Bisher ist die charmante Sei-

tenstraßenocheinGeheimtipp
– die meisten Besucher verir-
ren sich eher zufällig hierher.
Die 19-jährige Carla aus Ham-
burg etwa, die in Malaysia Ur-
laub macht. Sie sei überrascht
gewesen, nur ein paar Schritte
entfernt vondenSouvenirstän-
den in Chinatown ein so ruhi-
ges, schönesEck zu finden, sagt
sie. Und der britische Tourist
Sebastian lobt: „Die restauri-
erte Architektur in dieser Gas-
se hier ist Kunst!“

Zwischen Street-Art, historischen „Shophouses“ und coolen Cafés: Abseits der Wolkenkratzer lockt eine kleine Straße in Kuala
Lumpur mit nostalgischem Charme – und bleibt noch verschont vom Trubel.

Die Petaling Street verbindet traditionellesMarkttreibenmitmoderner Street-Art und ist ein beliebter
Instagram-Hotspot in Kuala Lumpur. FOTOS: GENEVIEVE TAN SHU THUNG/DPA-TMN

Neuer Glanz: Nach jahrelanger
Restaurierung erstrahlen die al-
ten Geschäftshäuser der Jalan
Sang Guna in Pastellfarben.

(rps)Wer das Fürsten-
tum Liechtenstein in all sei-
ner Vielfalt erleben möch-
te, der wandert am besten
auf dem Liechtenstein-Weg.
Auf 75 Kilometern führt der
Weg durch alle elf Gemein-
den des Landes. Von Süden
nach Norden geht es ent-
lang beschaulicherWeinber-
ge, durch Naturschutzgebie-
te, zu alten Dorfkernen und
geschichtsträchtigen Stät-
ten. Je nach Kondition teilen
sich dieWanderer den Liech-
tenstein-Weg in mehrere Ta-
gesetappen ein. Wer mehr In-
formationen zur Umgebung
möchte, nutzt die kostenlose
Llstory App.

www.liechtensteinweg.li

Wanderndurch
Liechtenstein
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